
JOSEF LOBNIG 
ERSTER PRÄSIDENT DES KÄRNTNER LANDTAGES 

zu Ldtgs.ZI. 65-5/30 
betreffend Fortbestand des "Bunkermuseum" in Kärnten 

Herrn 
Oberst 
Mag. Andreas SCHERER 
Sereinigsiedlung 13 
9500 Villach 

Sehr geehrter Herr Oberst! 

Der Ausschuss für Bildung, Schule, Fachhochschulen, Kindergärten, Kultur, Sport und Jugend 

hat sich in der 40. Sitzung am 16.6.201 1 mit der in Kopie beigeschlossenen Materie befasst. 

Dabei wurde beschlossen, Sie als Auskunftsperson den weiteren Beratungen beizuziehen. 

Die diesbezügliche Sitzung des genannten Ausschusses findet am 

D o n n e r s t a g , den 14. Juli 2011 
um 09:30 Uhr 

im Bunkermuseum am Wurzenpass statt. 

Gemäß 5 36 Abs. 6 K-LTGO darf ich Sie ersuchen, persönlich an dieser Sitzung teilzunehmen, 

Es wird erwartet, dass Auskunftspersonen im Sinne der Sache keine Kosten verrechnen. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
LOBNIG 

Anlaqe 
F' 

Ergeht nachrichtlich an: F-Klub, SPO-Klub, OVP-Klub, Die Grünen 

Kärntner Landtag, Landhaus, A-9020 Klagenfurt am Worthersee; T +43(0)463/57757-201, F +43(0)463/57757-200 
post.landtaqsamt@ktn.qv.at - www.kaerntner-landtaq.ktn.qv.at 



An den 
Kärntner Landtag 
9020 Klagenfurt am Wörthersee 

~ re ihe i t l i de r  7 
Landtagsklub 
in Kärnten 

ANTRAG 

Klagenfurt am Wörthersee, am 17.03.201 1 
Dar 

Betreff: Fortbestand des ,,BunkerrnuseurnU in Kärnten 

Antragsteller: KO Ing. Scheuch, 3.LPräs. DI Gallo, Zellot, Anton 

Der Kärntner Landtag wolle beschließen: 

Die Kärntner Landesregierung wird aufgefordert, in Verhandlungen mit den1 Bundesministerium 
für Landesverteidigung (und Sport) sicherzustellen, dass der Fortbestand sowie der Betrieb des 
Bunkermuseums auf dem Kärntner Wurzenpass garantiert wird. 

In formeller Hinsicht wird die Zuweisung des gege 



Jahrelang wi-irden vom Österreichischen Bundesheer zur geplanten Ausstellungsbestückung 
des gegenständlichen Burikermuseums insgesamt rund 160 Tonnen funktionsunfähiges 
Kriegsmaterial in das Freilichtmuseum auf dem Kärntner Wurzenpass transportiert. Zusätzlich 
zu diesen Leihgaben des Heeresgeschichtlichen Museums Wien - die aufgrund der 
Beschaffenheit der Gerätschaften wohl für den ständigen Verbleib im Bunkermuseum bis zi-im 
zeitlich vereinbarten Ende der Bunkererhaltung im Jahre 2056 laut Pachtvertrages vorgesehen 
waren - wurde der private Betreiberverein seit 2005 von öffentlichen Stellen sowie durch private 
Ersparnisse, Sponsorenleistungen und die Mitarbeit von Soldaten gefördert. 

Nach einem gegenüber dem für die Leihgaben zuständigen Ressortchef Bundesminister 
Darabos kritischen ressortinternen Akt des Museumseigentümers und damaligen Leiter der 
Abteilung ~ffentlichkeitsarbeit des Bundesheeres Oberst Scherer, fordert BM Darabos nach der 
veranlassten und wohl politisch motivierten Aberkennung der Verlässlichkeit von Oberst 
Scherer auf offiziellem Wege die Rückerstattung der getätigten Leihgaben. Dies jedoch 
nunmehr auf eigene Kosten des Museumsbetreibers. Diese für das Bunkermuseum und dessen 
Eigentümer im Raum stehenden Kosten für den Abbau und Rücktransport von ca. 160 Tonnen 
Kriegsmaterial betragen schätzungsweise EUR 276.000,OO. Eine untragbare und nicht zu 
rechtfertigende politisch motivierte Schädigung des Betreibers, mehr noch jedoch eine negative 
Einflussnahme auf das bildungs- und Tourismusangebot der Gemeinde Arnoldstein aus 
persönlicher Eitelkeit des Ressortchefs. 


